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Hochschulübergreifende Service- und Beratungsstrukturen 
des Wissenschaftsstandortes Hamburg am Beispiel des 
Multimedia Kontors Hamburg
Zusammenfassung
Das Multimedia Kontor Hamburg (MMKH) wurde Ende 2002 als gemeinsa-
mes Unternehmen der sechs staatlich-öffentlichen Hamburger Hochschulen 
gegründet. Der nachfolgende Beitrag beschreibt die Situation und die his-
torischen sowie aktuellen Förderaktivitäten im Kontext des IT-bezogenen 
Wandels in Lehre, Studium und Verwaltung am Hochschulstandort Hamburg. 
Neben den vielfältigen Initiativen und den in den letzten Jahren geschaffenen 
Supportstrukturen an den Hamburger Hochschulen soll in diesem Beitrag aber 
vornehmlich auf die hochschulübergreifenden Strukturen und hier vor allem auf 
die Aktivitäten des Multimedia Kontors Hamburg (MMKH) näher eingegan-
gen werden. Beschrieben werden dabei sowohl die institutionellen Aufgaben 
des MMKH als auch die Services/Dienstleistungen und Supportaufgaben in 
dem traditionellen Projektbereich „eLearning“ sowie dem in den letzten Jahren 
neu aufgebauten Bereich des „eCampus“, welcher sich vornehmlich mit der 
IT-gestützten Modernisierung von Infrastrukturen und Verwaltungsprozessen 
beschäftigt. Zudem wird auch auf die seit dem Jahr 2008 veränderte Unter-
nehmens- und Zielausrichtung eingegangen. 
1  Situation am Hochschulstandort Hamburg
Neben der Einführung von Bachelor- und Masterstudiengängen, der Fakul-
täten bildung, der zunehmenden Hochschulautonomie und dem demographi-
schen Wandel ist die Einführung von Studien gebühren in unterschiedlichen 
Bundes ländern ein weiterer, wesentlicher Bestandteil der umfassenden Hoch-
schul reform, der sich die Hochschulen seit einigen Jahren – mit zum Teil tief-
greifenden Veränderungen – unterziehen müssen. Einhergehend mit den Studien-
gebühren wird aber auch eine Ver besserung der Qualität von Studien-, Lehr- und 
Forschungsbedingungen sowie ein erhöhter Studienerfolg erwartet, wenn nicht 
gar gefordert. Diese Anspruchs haltung manifestiert sich nicht nur auf Seiten 
der zahlenden Studierenden oder auch der Behörden und Ministerien, son-
dern auch von Seiten der interessierten Öffentlichkeit und nicht zuletzt von den 
Hochschulen selbst, die sich einem immer stärker werdenden Wettb ewerb ausge-
setzt sehen. Für den Hochschulstandort Hamburg ist in diesem Zusammenhang 
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gesetz lich festgelegt worden, Studiengebühren zum Wintersemester 2006/07 
einzuführen und vollständig den Hochschulen zufl ießen zu lassen. Die mit 
den Studiengebühren verbundenen Mehreinnahmen sind direkt für eine 
Qualitätsverbesserung von Studium und Lehre einzusetzen (BWF, 2006). 
Vor dem Hintergrund dieses Veränderungsdrucks sehen sich die Hochschulen 
der Notwendigkeit gegenüber, Prozesse und Services in Lehre, Verwaltung und 
Forschung gezielt zu analysieren und effi zienter zu gestalten. Dem Anspruch 
nach effi zienteren Prozessen und einer immer weiter steigen den Zahl von Pro-
zessabläufen lässt sich häufi g aber nur mit entsprechenden IT-Instrumenten 
und Systemlösungen gerecht werden (im Bereich der Lehr-/Lernunterstützung 
z.B. durch E-Learning-Anwendungen und Lernmanage mentsysteme). Diesen 
Herausforderungen stellt sich der Hochschulstandort Hamburg in unter-
schiedlichen Themenbereichen und durch sowohl hochschulinterne Ver ände-
rungs maßnahmen als auch durch hochschulübergreifende Kooperationen. Unter-
stützt und zielgerichtet begleitet werden diese Maßnahmen zudem durch zentrale 
Angebotsstrukturen wie das E-Learning-Consortium Hamburg (ELCH) oder das 
Multimedia Kontor Hamburg (MMKH), die nachfolgend noch ausführlicher dar-
gestellt werden. Vor allem dieser hochschulüber greifende Ansatz erfährt bei der 
spezifi schen Charakteristik des Hochschulstandortes und Stadt staates Hamburg 
eine besondere Bedeutung.
Dabei zählt der Wissenschaftsstandort Hamburg mit seinen sechs öffentlichen 
Hochschuleinrichtungen zu einer der wichtigsten Wissenschaftsregionen in 
Deutschland. Seine besondere Hochschuldichte und seine Angebotsvielfalt spie-
gelt sich in den insgesamt 16 Hochschulen (öffentliche, private usw.) wider, 
deren größte die Universität Hamburg (UHH) mit dem Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf (Medizinische Fakultät) ist, im letzten Jahr ihr 90-jäh-
riges Jubiläum gefeiert hat. Jüngste staatliche Hoch schule der Hansestadt 
ist die Anfang 2006 gegründete HafenCity Universität Hamburg (HCU). 
Neben der UHH und der HCU gehören zu den sechs öffentlichen Hamburger 
Hochschulen noch die Hochschule für angewandte Wissenschaften (HAW), die 
Technische Universität Hamburg-Harburg (TUHH), die Hochschule für Musik 
und Theater (HfMT) sowie die Hochschule für bildende Künste (HFBK). Von 
den 16 Hamburger Hochschulen befi nden sich die bereits sechs aufgeführten 
öffentlichen Hochschulen in Trägerschaft des Landes und fünf weitere in pri-
vater Trägerschaft. Die weiteren werden von der Hamburger Verwaltung, dem 
Bundesverteidigungsministerium bzw. der Evange lischen Kirche getragen. An 
den Hamburger Hochschulen studieren insgesamt knapp 70.000 Stu dierende 
(davon allein ca. 60.000 an den sechs öffentlichen Hamburger Hochschulen) und 
arbeiten ca. 20.000 Personen.
Im weiteren Verlauf wird „Hochschulstandort Hamburg“ als Synonym für die 
Gruppe der sechs zuvor genannten staatlich-öffentlichen Hochschulen verwen-
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det, die durch die Behörde für Wissenschaft und Forschung (BWF) getragen 
werden. 
 
1.1 E-Learning-Förderprogramme am Hamburger Hochschulstandort
In gewisser Analogie zu dem vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) aufgesetzten Förderprogramm „Neue Medien in der Bildung 
– Hochschulen“ wurden leicht zeitversetzt auch durch den Hamburger Senat 
Finanzmittel für umfangreiche E-Learning-Förderungen zur Verfügung gestellt. 
So sollte das bereits initiierte, aber verteilte Know-how stärker gebündelt und 
der Einsatz von Neuen Medien an Hamburgs Hochschulen zielgerichtet wei-
terentwickelt werden. Dafür wurden zur Entwicklung und Ver breitung von 
E-Learning-Aktivitäten im Rahmen des 2002 gestarteten Sonder programms 
„eLearning und Multimedia in der Hochschullehre“ bis heute insgesamt über 
9 Millionen Euro den Hamburger Hochschulen zur Verfügung gestellt. Das 
Sonderprogramm erstreckt sich dabei auf vier Förderphasen: Innerhalb der ers-
ten drei Förderphasen stand vor allem die Entwicklung von E-Learning-Inhalten, 
so genannten Contents, im Fokus. Im Zeitraum von 2002–2006 wurden mit 
diesem Fokus insgesamt 72 Groß- und 117 Kleinprojekte an den öffentlichen 
Hamburger Hochschulen gefördert. Viele Projekte haben attraktive Ergebnisse 
und Produkte hervorgebracht, die online eingesehen werden können.1
Hingegen stehen in der vierten und vorerst letzten Förderphase des Sonder-
programms nicht mehr wie zuvor Contentförderungen, sondern vor allem stra-
tegische und strukturbildende Vorhaben im Mittelpunkt. Dabei werden im 
Zeit raum von 2007–2010 insgesamt vier strategische Referenzprojekte mit 
einem Gesamtvolumen von knapp 1,5 Millionen Euro gefördert. Somit wer-
den in dieser vierten Phase nur Projekte gefördert, die das Ziel verfol-
gen, E-Learning in den Fakultäten bzw. der gesamten Hochschule zu ver-
breiten sowie die Entwicklung und Umsetzung organisationaler Ansätze zur 
Ein führung von E-Learning in Abstimmung mit den Erfordernissen der Bologna-
konformen BA/MA-Studiengänge zu fördern. Erwartet wurden strategische 
Projekt anträge, in denen die Verantwortung für E-Learning verbindlich gere-
gelt und personelle Ressourcen für Beratung, Support und Service vorgese-
hen wurden. Das Vorhandensein von Zielvereinbarungen mit dem Präsidium 
der Hochschule bzw. Medienentwicklungsplänen mit der BWF waren in die-
sem Zusammenhang notwendige Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
Antragstellung. Dabei war es wichtig, dass die Projektanträge nicht nur punk-
tuell an einer einzigen Stelle ansetzen, sondern einen integrativen Ansatz ver-
folgen, der sich am student life cycle (von den Studienbewerbern bis zu den 




Alumni) orientiert. Somit soll die Projektförderung dazu dienen, E-Learning 
in den allgemeinen Organisationsprozessen der Fakultäten und der gesamten 
Hoch schule zu verankern. Dafür notwendige Voraussetzungen sind vor allem 
Über legungen und Konzepte zu alternativen Anreizstrukturen für den Lehr-
körper sowie die Förderung von Qualifi zierungsmaßnahmen. Da es sich bei der 
Projektförderung nur um eine Anschubfi nanzierung handelt, mussten die Anträge 
zudem ein Konzept für die nachhaltige Verankerung und Fortführung der 
Projektzielsetzungen aufweisen. Insgesamt wurden dabei in zwei Tranchen 15 
Anträge eingereicht, von denen pro Tranche zwei Projekte ausgewählt wurden. 
Zu den vier geförderten Projekten zählen die Vorhaben ePush und eLBase1 
der Universität Hamburg, beluga der Staats- und Universitätsbibliothek sowie 
weiterer Hamburger Hochschulbibliotheken und StudIPort der Technischen 
Universität Hamburg-Harburg, die nachfolgend kurz skizziert werden:2
• Das Konsortialprojekt eLBase1 wird von den Fakultäten gemeinsam mit 
dem Präsidium der Universität Hamburg durchgeführt. Ziel ist die nachhalti-
ge Integration digitaler Medien in alle Kernprozesse von Lehre und Studium 
und damit die Umsetzung der E-Learning-Strategie der Universität.
• ePUSH ist ein Vernetzungs- und Integrationsprojekt, das E-Learning-
Strukturen und Angebote der Fakultät für Erziehungswissenschaft, Psycho-
logie und Bewegungswissenschaft an der Universität Hamburg zusammen-
führen, entwickeln und nachhaltig etablieren soll.
• Im Projekt beluga bauen die wissenschaftlichen Bibliotheken Hamburgs eine 
Rechercheplattform auf, von der Informationen über Literatur in E-Learning-
Umgebungen exportiert werden können.
• StudIPort 2.0 soll Studierende der TU Hamburg-Harburg durch Ein richtung 
persönlicher Lernumgebungen in Form von E-Portfolios und Kom mu-
nikations möglichkeiten des Web 2.0 in der Lernplattform Stud.IP unterstüt-
zen.
1.2 Institutionsübergreifende Strukturen für E-Learning in Hamburg
Neben den zuvor dargestellten E-Learning-Förderungen und den damit aufge-
bauten Supportstrukturen wurden ebenfalls im Kontext des Sonderprogramms 
„eLearning und Multimedia in der Hochschullehre“ der Hamburger Behörde 
für Wissenschaft und Forschung organisationale Infrastrukturen geschaffen, um 
für die breitangelegte Projektförderung geeignete und effi ziente Steuerungs-, 
Beratungs- sowie Unterstützungsinstrumentarien vorhalten zu können. Zu diesen 
zentral aufgesetzten Organisationsstrukturen zählen vor allem das E-Learning-
Consortium Hamburg (ELCH) sowie das Multimedia Kontor Hamburg 
(MMKH), deren E-Learning-bezogene Aktivitäten unter Punkt 3.1 näher dar-
2 www.uni-hamburg.de/eLearning/eLMagazin.html
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gestellt werden. Daneben haben sich an den einzelnen Hochschulen weitere 
Strukturen und Angebote für E-Learning entwickelt. Nachfolgend werden daher 
nicht nur das ELCH und das MMKH, sondern auch ausgewählte institutions-
übergreifende Aktivitäten kurz vorgestellt. 
Das E-Learning-Consortium Hamburg wurde im Jahr 2002 als ein hochschul-
übergreifendes Expertengremium für den Bereich E-Learning und Multimedia 
in der Hochschullehre gegründet und ist in seiner institutionalisierten Funktion 
wissenschaftlicher Beirat des MMKH. Das Consortium hat insgesamt zwölf 
Mitglieder, welche sich nach einem spezifi schen Verteilungsschlüssel aus den 
sechs öffentlichen Hamburger Hochschulen und der Staatsbibliothek zusam-
mensetzen. Die Mitglieder werden durch ihr jeweiliges Präsidium vorgeschla-
gen und durch den Präses der Behörde für Wissenschaft und Forschung für 
einen Zeitraum von zwei Jahren berufen. Im Rahmen der Förderphasen des 
Sonderprogramms fungiert das ELCH als Entscheidungs- und Projektträger. 
In diesem Zusammenhang legt das Gremium die Förderkriterien fest, schreibt 
die Förderungen aus, beruft Gutachter, wählt förderfähige Projekte aus 
den Antragsstellungen aus, schlägt diese zur Förderung vor und führt spä-
ter eine inhaltliche Qualitätssicherung durch. Während der laufenden Projekt-
för derungen steht das ELCH zusammen mit dem MMKH den geförder-
ten Projekten als zentrale Beratungsinstanz zur Verfügung. Des Weiteren liegt 
die Aufgabe des ELCH in einer Beratungsfunktion, welche die Hamburger 
Hochschulen bei der Ausarbeitung und Weiterentwicklung der hochschulbe-
zogenen Medienentwicklungsstrategien, unter denen auch der Einsatz und die 
Verbreitung von E-Learning an den Hochschulen subsummiert wird, unter-
stützen soll. In Zusammenarbeit mit dem MMKH füllt das ELCH auch eine 
Informations- und Kommunikationsaufgabe für die E-Learning-Aktivitäten aus, 
die sich sowohl in Richtung der Hamburger Hochschulen, als auch in die poli-
tischen Diskussionsebenen erstreckt. Die konzeptionellen Vorüberlegung und 
Ausarbeitungen zu strategischen Fragestellungen erfolgen ebenfalls in enger 
Vernetzung mit dem MMKH. 
Darüber hinaus konnten in den vergangenen Jahren an den Hamburger Hoch-
schulen durch eine Vielzahl von Projektumsetzungen im Rahmen der BMBF- 
und der Hamburger Landesförderung nachhaltige Strukturen und E-Learning-
Services etabliert werden, von denen ausgewählte Bereiche nachfolgend kurz 
dargestellt werden sollen (vgl. Peetz & Göcks, 2009):
• Lern- und Lehrinfrastrukturen: Bereits seit einiger Zeit werden Lernmanage-
mentsysteme als hochschulübergreifender Service bereitgestellt. So wurde 
über lange Jahre durch das Regionale Rechenzentrum (RRZ) der Universität 
Hamburg (UHH) Blackboard als eine quasi landeszentrale Plattform zur 
Verfügung gestellt. Zum Ende des Jahres 2009 fand ein Wechsel auf OLAT 
statt. Auch das vom Rechenzentrum der TUHH betriebene System StudIP/
ILIAS wird neben der TUHH durch z.B. die HCU genutzt. 
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• Hamburger E-Learning-Magazin: In Fortführung des im Hamburger BMBF-
Projektes „KOOP“ initiierten Magazins erscheint seit Dezember 2008 ein-
mal pro Semester das umfangreiche Magazin als pdf zum Download mit 
jeweils einem Schwerpunktthema sowie Berichten aus der Praxis, nicht 
nur aus Hamburger Hochschulen. Aktuell verzeichnet das Magazin 16.000 
Downloads.3
• Lecture2Go: Zu den innovativen Entwicklungen für digitales Lernen zählt 
auch das Aufnahmeverfahren Lecture2Go des MCC am Regionalen Rechen -
zentrum, welches für die synchrone Aufzeichnung von Vor lesungs ver-
anstaltungen konzipiert ist und auch einen hochschulübergreifenden Einsatz 
fi nden soll.
• ZHD: Das Zentrum für Hochschuldidaktik ist eines – auch über die 
Hamburger Grenzen hinweg – der renommiertesten Institute für die 
Erforschung, Konzeptausbildung und Beratung rund um die Fragestellungen 
von didaktischen Anforderungen in der Hochschullehre.
 
Neben den zuvor auszugsweise dargestellten Maßnahmen existieren an den 
einzelnen Hamburger Hochschulen eine Vielzahl von weiteren E-Learning-
Aktivitäten und -Angeboten, die in unterschiedlichen Fällen einen department-, 
fakultäts- oder auch hochschulübergreifen Charakter haben (z.B. E-Learning-AG 
bzw. -Kompetenzbereich an der HAW; E-Learning-Büros an der UHH). Auf 
Grund der vorgegebenen Beitragsausrichtung kann aber auf die Vielfalt der 
Hamburger Hochschulaktivitäten (z.B. auch an der HCU und HfMT) nicht im 
Detail eingegangen werden.
2  Vernetzungs- und Kooperationsförderung durch den Aufbau 
des Multimedia Kontors Hamburg (MMKH)
In Verbindung mit dem Förderprogramm, aber nicht aus dessen Budget, wurde 
das MMKH als eine gemeinnützige GmbH parallel zu dem 2002 initiierten 
Landesförderprogramm aufgebaut, um damit eine zentrale Geschäftsstelle und 
Koordinationseinrichtung für die Vielzahl der geförderten Maßnahmen vorhalten 
zu können. Darüber hinaus war eine der wichtigsten Aufgabe die zentralisierte 
Verwertung von vermarktungsfähigen Projektergebnissen des Förderprogramms. 
Auch sollten im Rahmen eines abgestimmten Vermarktungsvorgehens die erziel-
ten Ergebnisse und Erfahrungen weit über die Hamburger Hochschulregion kom-
munikationspolitisch adressiert werden. Zu den Leitgedanken für diesen Ansatz 
zählten vor allem der Entlastungsaspekt der einzelnen Projektpartner hinsichtlich 
der angestrebten Vermarktungsaktivitäten, die Generierung von Synergien, das 
Verhindern von Doppelt- bzw. Mehrfachentwicklungen sowie die Verfügbarkeit 
3 www.uni-hamburg.de/eLearning/eLMagazin.html
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der Projektergebnisse auch für andere Hamburger Hochschuleinrichtungen. 
Ein weiterer Schwer punkt des MMKH lag in der Vergangenheit auch in sei-
ner Aufgabenwahrnehmung als Think Tank und Vordenker für die E-Learning-
bezogenen Transformationsprozesse. Ohne diese traditionellen Funktionsbereiche 
nachhaltig zu vernachlässigen, hat sich das MMKH in den letzten Jahren, auch 
bedingt durch sich verändernde Rahmenbedingungen, stärker in Richtung einer 
zentralen Beratungs- und Dienstleistungseinrichtung für die sechs öffentlichen 
Hamburger Hochschulen entwickelt und wird so in einem steigenden Maße auch 
den Bedürfnissen der Hamburger Hochschulpartner gerecht. Aber nicht nur in 
Hinblick auf die fokussierte Rolle als Dienstleister hat sich das MMKH in den 
letzten Jahren verändert. Vor allem auch in der inhaltlichen Ausrichtung wurde 
eine neue Schwerpunktsetzung vorgenommen. Dafür wurde neben dem tradi-
tionellen E-Learning-Bereich nun auch sehr umfänglich der E-Campus-Bereich 
(IT-gestützte Modernisierung von Verwaltungs- und Managementprozessen 
sowie von Infrastrukturen) als weiterer, mittlerweile zentraler Geschäftsbereich 
auf- und ausgebaut. Beide Geschäftsbereiche des MMKH werden nachfolgend 
unter Punkt 3.1 und 3.2 näher erläutert.
Die Festlegung der zuvor genannten Zielstellungen und Ausrichtung des MMKH 
erfolgt aber nicht völlig autark, sondern unter Einbeziehung der zentralen 
Gremien des MMKH wie dem Aufsichtsrat, der Gesellschafterversammlung, 
dem ELCH sowie der hochschulübergreifenden „E-Campus-Lenkungsgruppe“. 
Dabei setzen sich die Gremien des MMKH wie folgt zusammen:
• Aufsichtsrat (AR): Im AR des MMKH sind neben einem Vertreter der BWF 
vier Verwaltungsexperten (vornehmlich Kanzler) aus vier öffentlichen 
Hamburger Hochschulen (UHH, HAW, TUHH und HCU) vertreten.
• Gesellschafterversammlung (GV): Die GV des MMKH wird durch die sechs 
staatlichen Hamburger Hochschulen bzw. deren Präsidenten repräsentiert.
• ELCH: Das E-Learning-Konsortium ist wissenschaftlicher Beirat des MMKH 
in allen E-Learning-bezogenen Fragestellungen und setzt sich aus insgesamt 
zwölf Vertretern der sechs Hamburger Hochschulen sowie der SUB zusam-
men. Das MMKH ist wiederum Geschäftsstelle des ELCH und berät das 
Consortium in fach- oder förderspezifi schen Fragestellungen.
• E-Campus-Lenkungsgruppe: Die Lenkungsgruppe ist kein satzungsgemä-
ßes Gremium des MMKH. In einer Vielzahl von IT-strategischen Frage-
stellungen fungiert sie aber als das zentrale, hochschulübergreifende 
Entscheidungsgremium für aktuell drängende Themen im Rahmen der digi-
talen Transformationsprozesse in Hochschulen. Im Rahmen dieser Lenkungs-
gruppe werden zunächst Handlungsfelder und mögliche Lösungs ansätze dis-
kutiert sowie daraus resultierend neue Projektierungen oder Serviceangebote 
defi niert. Die Lenkungsgruppe besteht aus Vertretern der BWF, je einem 




Die zentrale Finanzierung des MMKH erfolgt über Zuwendungsmittel der 
Hamburger Behörde für Wissenschaft und Forschung und  untergliedert 
sich in zwei Zuwendungsbereiche, der institutionellen und der projektbe-
zogenen Zuwendung. Im Rahmen der institutionellen Zuwendung werden 
alle Zentralbereiche, wie die Büro-Facilities, die IT-Infrastruktur, der Admini-
strationsbereich sowie alle betriebswirtschaftlichen Aufgabenstellungen für das 
gesamte MMKH fi nanziert. Neben den dafür notwendigen Sach mitteln werden 
in diesem institutionellen Bereich insgesamt 2,5 Vollzeit stellenäquivalente vor-
gehalten. Darüber hinaus gibt es den projektbezogenen Zuwendungsbereich, 
der sich wiederum in zwei schwerpunktartige Geschäftsfelder unterteilt – 
den E-Learning-Support und den E-Campus. Für den Bereich E-Learning-
Support stehen dem MMKH jährlich Personalmittel im Umfang von eben-
falls 2,5 Vollzeitstellenäquivalenten zur Verfügung. Hingegen ist der Bereich 
E-Campus in Analogie zu der gestiegenen Bedeutung mittlerweile der größte 
Geschäftsbereich im MMKH mit insgesamt 5-7 Vollzeitstellenäquivalenten – in 
Abhängigkeit vom jeweiligen Projektstatus und/oder neuen Themenstellungen. 
Darüber hinaus werden durch das MMKH in beiden Geschäftsbereichen zusätz-
liche studentische Mitarbeiter und Praktikanten fi nanziert. Neben der zentralen 
Finanzierung durch Zuwendungsmittel akquiriert das MMKH aber auch zusätz-
liche Drittmittel sowie privatwirtschaftliche Erlöse aus Beratungs-, Service- und 
Projektaktivitäten, die zielgerichtet in die Finanzierung von weiteren satzungs-
gemäßen Aufgabenstellungen einfl ießen, z.B. in Form einer halben Stelle zur 
Unterstützung der Medienproduktion am MMKH.
Alle Basisleistungen und Services der beiden Geschäftsbereiche werden den 
Hamburger Hochschulpartnern durch die behördliche Zuwendung kosten-
frei angeboten, sofern sie den Aufgabenstellungen der Teilprojekte und/oder 
den satzungsgemäßen Vorgaben entsprechen. Dieses Verfahren erklärt auch 
den geringen privatwirtschaftlichen Budgetanteil des MMKH von unter zehn 
Prozent, da die personellen Kapazitäten nahezu vollständig in die frei ange-
boten Serviceleistungen bzw. Projektunterstützungen bei den Hochschulen vor 
Ort einfl ießen. Über die Verwendung der Zuwendungsmittel als auch über die 
geschäftsmäßige Entwicklung ist die Geschäftsführung ihren Verwaltungs- 
und Aufsichtsgremien regelmäßig berichterstattungspfl ichtig und unter-
liegt als gemeinnützige GmbH allen steuerrechtlichen- und fi nanztechnischen 
Anforderungen einer ordentlichen Kapitalgesellschaft. 
Wie bereits zuvor ausgeführt, stehen auch zukünftig die Initiierung und 
Begleitung von hochschulübergreifenden Projektaktivitäten und Erfahrungs-
strukturen im Vordergrund. Dies zeigt sich z.B. in den Bemühungen zur hoch-
schul übergreifenden Vernetzung von verschiedenen, dezentral  gehosteten 
Lerninfrastrukturen, der Bereitstellung von zentralen Plattformen, der Landes-
lizenz zu Campus Managementsystemen oder dem übergreifenden Identity 
Manage ment sowie den Anstrengungen zum hochschulübergreifenden Daten-
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schutz. Dieses Bemühen erstreckt sich aber auch auf die Bildung von übergrei-
fenden Betriebsstrukturen, die entweder zentral oder dezentral vorgehalten wer-
den können und zur Generierung von Synergieeffekten beitragen sollen – hier 
vornehmlich in Bezug auf die Servicequalität und -verfügbarkeit. Das Stichwort 
in diesem Zusammenhang ist Shared Service für den Hochschulstandort 
Hamburg. Daneben stehen natürlich die Ausweitung und Verbesserung von 
bestehenden Service- und Veranstaltungsangeboten (z.B. podcampus.de, das 
Portal für Podcasts aus der Wissenschaft; Campus Innovation; Schulungen; 
Infrastrukturen) sowie die erfolgreiche Fortführung der Projektaktivitäten vor 
allem im Bereich der E-Campus-Teil projekte (Campus-, Identity-, IT-Service- 
und Alumni-Management sowie Manage ment informationssysteme) im Fokus der 
operativen und auch strategischen Planungsphasen. 
3  Die Geschäftsbereiche des MMKH im Rahmen des 
IT-bezogenen Veränderungsprozesses 
Unter Punkt 2 wurden bereits die zentralen Finanzierungsformen des MMKH 
und die sich daraus ergebenden Projekt- sowie Geschäftsbereiche aus-
geführt. Neben der institutionellen Förderung, welche den Betrieb aller 
MMKH-Aktivitäten absichert, haben sich in den letzten Jahren vor allem 
die Themen E-Learning und E-Campus als die beiden schwerpunktmäßigen 
Geschäftsbereiche des MMKH entwickelt. Beide Geschäftsbereiche sollen nach-
folgend in ihren Zielstellungen, Aufgaben und Angeboten ausführlicher darge-
stellt werden 
3.1 E-Learning-Support
In der ursprünglichen Planung wurden für das MMKH im Kontext der 
E-Learning-Aktivitäten vor allem Aufgabenbereiche vorgesehen, die Funktionen 
als Informa tions- und Kommunikationsdrehscheibe, als Geschäftsstelle für das 
ELCH bzw. die geförderten Projekte sowie als zentrale Beratungs- und Ver-
marktungsinstanz zur Etablierung digitaler Lehre an den Hamburger Hoch-
schulen umfassten. In Bezug auf E-Learning-Angebote ist das MMKH neben 
den zuvor aufgeführten Aufgabenbereichen auch als Koordinator für einen 
hochschulübergreifenden Wissenstransfer für die Hamburger Hochschulpartner 
aktiv. Darüber hinaus können über das Portal mmkh.de Informationen zu 
allen E-Learning-Projekten des Landesprogramms sowie weitere interessante 
E-Learning-Informationsmaterialien abgerufen werden. 
Des Weiteren unterstützt das Multimedia- und Produktionslabor MMlab 
im MMKH Lehrende bei der Entwicklung und Produktion von Materialien 
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wie Podcasts, interaktiven Lehrfi lmen oder Videovorlesungen. Um digi-
tal aufbereitete Lehrangebote bekannt zu machen, hat das MMKH mit dem 
Hochschulstandort Hamburg als „First Mover“ Ende 2006 die Plattform pod-
campus aufgebaut, welche sich zu einem führenden Portal für Audio- und 
Videopodcasts aus Wissenschaft und Forschung entwickelt hat (vgl. Röbke, 
2007; Schönherr, 2008). Neben der Produktion mit oder für Hamburger 
Hochschulpartner – mittlerweile konnten so über 350 Beiträge durch das MMKH 
(co-)produziert werden – steht das podcampus Portal auch zur Veröffentlichung 
von bereits fertigen Beiträgen von Hochschulen außerhalb Hamburgs zur 
Verfügung. So konnten in den vergangenen 2,5 Jahren mehr als 1.000 Beiträge 
aus über 30 Partnerhochschulen und zu 22 Themenbereichen über die Plattform 
veröffentlicht werden. Aber nicht nur hinsichtlich der Beiträge, sondern auch 
in Bezug auf die Nutzerzahlen hat sich podcampus in den letzten drei Jahren 
äußerst positiv entwickelt. In der Zwischenzeit verzeichnet das Portal ca. 
100.000 unique visitors monatlich. Darüber hinaus werden über podcampus neu-
artige Einsatzszenarien von Multimedia in der Lehre entwickelt und erprobt, um 
Anregungen zu vermitteln, wie durch Podcasting die Präsenzlehrangebote der 
Hochschulen ergänzt und der Service für Studierende verbessert werden kann 
(vgl. Stöber & Göcks, 2009).
Zudem organisiert das MMKH Transfer-Workshops, Schulungen und Qualifi  zie-
rungsange bote sowie Netzwerk-Events für verschiedene Zielgruppen. In Bezug 
auf Veranstaltungen ist vor allem auf die Campus Innovation hinzuweisen. Die 
seit 2003 jährlich durch das MMKH veranstaltete Konferenz hat sich mittler-
weile als eine Leitveranstaltung und als ein überregionales Expertenforum für 
die IT-basierte Transformation von Lehre, Forschung und Hochschulmanagement 
etabliert. Dies spiegelt sich auch durch die exzellenten Referenten und einen 
großen Teilnehmerkreis von bis zu 550 Fachvertretern aus den unterschiedlichs-
ten Bereichen wie Hochschule, Bildungspolitik und Wirtschaft wider. Dabei bil-
det das Themenspektrum der Veranstaltung eine hervorragende Symbiose, um 
aktuelle IT-Themen bezüglich Lehre und Verwaltung in Hochschulen von unter-
schiedlichen Standpunkten aus zu diskutieren und Lösungsszenarien zu erarbei-
ten (vgl. Göcks, 2009). 
Des Weiteren initiiert und veröffentlicht das MMKH in Zusammenarbeit 
mit Fachexperten Studien und Forschungen zu aktuellen Themen rund um 
den Medieneinsatz an Hochschulen. Zuletzt erschienen ein Referenzrahmen 
zur Qualitätssicherung von E-Learning, die Studie „Studieren im Web 2.0“ 
(Kleimann, Özkilic & Göcks, 2008) und der Leitfaden „Rechtsfragen bei 
E-Learning“ (Kreutzer, 2009). Zudem hat das MMKH im Jahr 2009 erstmals 
eine übersetzte Version des Horizon Reports zur Verfügung gestellt, der mit 
Downloadzahlen von weit mehr als 30.000 Abrufen sehr stark nachgefragt wor-
den ist. In 2010 war das MMKH im Board des Horizon Reports vertreten und 
hat wiederum die Bereitstellung einer deutschsprachigen Ausgabe übernommen. 
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Nicht zuletzt engagiert sich das MMKH zusammen mit dem ELCH auch in der 
Diskussion zu einer Virtuellen Hochschullandschaft Norddeutschland (VHN), 
auf deren Perspektive noch unter Punkt 4 eingegangen wird.
3.2 E-Campus
Neben dem historisch gewachsenen Themen schwerpunkt E-Learning berät 
und unterstützt das MMKH seine Hamburger Hochschul partner in den letz-
ten Jahren zunehmend in den Bereichen der IT-basierten Modernisierung von 
Infrastrukturen sowie Verwaltungs- und Managementprozessen im Rahmen des 
hochschulübergreifenden E-Campus-Projektes. Zu den zentralen Zielsetzungen 
des E-Campus-Projektes zählen die:
• Förderung von hochschulübergreifenden Aktivitäten zur IT-gestützten 
Modernisierung von Infrastrukturen, Verwaltungs- und Managementprozessen
• Stärkung der Wettbewerbs- und Innovationskraft des Hochschulstandortes
• Optimierung der Strukturen, Angebotsvielfalt, Transparenz und Qualität von 
ausgesuchten Hochschulservices (auch hochschulübergreifende Services) 
• Unterstützung beim Aufbau von technischen Infrastrukturen
• Initiierung und Sicherstellung von Erkenntnis- und Wissenstransfers
Abb. 1: Screenshot der Postcast-Plattform podcampus
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Die E-Campus-Initiative am Hochschulstandort Hamburg befi ndet sich seit 
Anfang 2009 in ihrer nunmehr dritten Projektphase. In der erfolgreich durch-
geführten ersten Projektphase von 2004–2006 lag der Fokus neben der Identi-
fi  kation von relevanten Anforderungs- und Problembereichen auch im Auf-
bau von nachhaltigen Projektstrukturen. Diese umfassten sowohl die Bildung 
einer zentralen Lenkungsgruppe, bestehend aus den Kanzlern der Hamburger 
Hochschulen, der Behörde für Wissenschaft und Forschung (BWF – 
Zu wendungsgeber) sowie dem MMKH, als auch in der Etablierung von themen-
spezifi schen Arbeitsgruppen (vgl. Haussner, Schmid & Vogel, 2005). Im Rahmen 
der Arbeitsgruppen sollten aktuelle Anforderungsbereiche für die Hamburger 
Hoch schulen diskutiert, Erfahrungen ausgetauscht und erste exemplarische 
bzw. konzeptionelle Lösungsansätze erarbeitet werden. Auf der Grundlage 
der in den Arbeitsgruppen erzielten Ergebnisse und gewonnenen Erfahrungen 
sowie der aufgebauten Projektstrukturen wurde E-Campus mit ausgewählten 
und priorisierten Themenbereichen in eine Projektierungsphase überführt, wel-
che eine Laufzeit von Ende 2006 bis Ende 2008 hatte. Im Rahmen der zwei-
ten Projektphase wurde die E-Campus-Lenkungsgruppe um die neu benannten 
Chief Information Offi cers (CIO) der Hamburger Hochschulen erweitert und in 
ihrer Ausrichtung neben einer Controllingfunktion stärker in Richtung der stra-
tegischen Steuerungsebene für IT-Fragen am Standort Hamburg ausgebildet. Die 
zentrale Zielsetzung der aktuell dritten Phase von E-Campus (2009–2011) liegt 
für den Großteil der Teilprojekte in der Verstetigung der Projektierungsaktivitäten 
sowie in der Überführung der Entwicklungsergebnisse und Projektstrukturen in 
einen betriebsreifen Zustand. Zu den E-Campus-Teilprojekten zählen derzeit 
nachfolgende Themenbereiche, die im Verlauf der Projektphase aber auch immer 
wieder durch neue Themen- und Anforderungsbereiche erweitert werden können, 
sofern diese durch die E-Campus-Lenkungsgruppe als relevant bewertet werden:
• Campus-Management: In den letzten Jahren haben integrierte Campus-
Management-Systeme einen enormen Bedeutungszuwachs erfahren. Durch 
die Einfüh rung von integrierten Campus-Management-Lösungen steigt 
die Konvergenz von Lehre und Verwaltung und wird eine Betreuung der 
Studierenden bzw. die Bereitstellung von Serviceangeboten über den gesam-
ten Student-Life-Cycle gewährleistet. Alle damit verbundenen Support- und 
Verwaltungsprozesse sollen mit Hilfe einer solchen technischen Infrastruktur 
abgebildet werden. Im Rahmen von E-Campus wurde die Einführung eines 
integrierten Campus-Manage ment-Systems an der Universität Hamburg, die 
in diesem Gebiet eine Vorreiterrolle hat, punktuell unterstützt (vgl. Kuper 
& Göcks, 2007). Ende 2007 wurde zudem eine Landeslizenz für das in-
tegrierte System „CampusNet“ abgeschlossen, in deren Folge nun neben 
der UHH auch vier weitere Hamburger Hochschulen (HAW, HCU, HfMT 
und HFBK) eine entsprechende Lösung einführen und in der aktuellen 
E-Campus-Phase bei der Projektierung unterstützt werden. Zudem werden im 
Rahmen von E-Campus die notwendigen begleitenden Qualifi zierungs- und 
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Schulungsmaßnahmen zentral durch das MMKH organisiert sowie themen-
spezifi sche Erfahrungsaustausche unter den Projektpartnern gefördert.
• Identity Management: Auf Basis des zu etablierenden Identity-Management-
Systems wird vor allem ein zentrales Daten- bzw. Identitäten-Management, 
welches Authentifi zierungs- und Autorisierungsprozesse auch hochschul-
übergreifend ermöglichen soll, für den Hochschulstandort Hamburg an-
gestrebt. Im Rahmen von E-Campus wird daher für die sechs öffentlichen 
Hochschulen Hamburgs sowie die Staats- und Universitätsbibliothek eine 
entsprechende Infrastruktur auf Basis von Novell eingeführt. Zu den zent-
ralen Zielsetzungen des Teilprojektes zählen vor allem die (vgl. Dietz & 
Göcks, 2008):
• Bereitstellung und der Zugang zu hochschulübergreifenden Service ange-
boten (zunächst E-Learning- und Bibliotheksservices),
• Schaffung einer zentralen Authentifi zie rungs instanz,
• Konsolidierung inkonsistenter, mehr fach erfasster Daten,
• Steigerung der Servicequalität durch z.B. Single-Sign-On,
• Senkung des Verwaltungsaufwands in den einzelnen Hochschulen,
• Steigerung der allgemeinen Systemsicherheit und der Datenqualität.
Zum Ende der Projektlaufzeit im Dezember 2011 soll die aktuelle 
Projektierung in einen betriebsreifen Zustand überführt werden.
• IT-Service-Management (ITSM): In der Wirtschaft schon häufi g etabliert, 
hält in den Hochschulen ITSM erst allmählich Einzug. Die strategische 
Betrachtung und Ausrichtung von IT-Services sowie deren prozessorientier-
te Bewertung und Standardisierung soll im Rahmen eines Pilotprojektes mit 
dem Rechenzentrum der Technischen Universität Hamburg-Harburg (TUHH) 
auf Basis des Frameworks ITIL (IT-Infrastructure Library) erprobt und in-
nerhalb der Organisation eingeführt werden. Neben der Betrachtung des 
Serviceportfolios und dem Aufbau eines zentralen Single Point of Contact 
mit ITIL-konformer Systemunterstützung sollen vor allem auch spezifi sche 
ITIL-Prozessbereiche (Incident-, Change- und Service-Level-Management) 
im Rahmen des ITIL-Pilotprojekts an der TUHH etabliert werden. Mit der 
Schaffung von mehr Transparenz, einer stärkeren Serviceorientierung und 
eindeutigen Verantwortlichkeiten soll auch eine Neu positionierung weg von 
reinen Basisdiensten hin zu Dienstleistungen und Service angeboten für die 
Kunden gefördert werden (vgl. Winkelmeier, Göcks & Wößner, 2008). 
• Statistik/Controlling: Die Gewinnung von statistischem Datenmaterial als 
Informations- und Entscheidungs grundlage gewinnt für Hochschulen zu-
nehmend an Bedeutung. Vor diesem Hintergrund sollen im E-Campus-
Projekt entsprechende Konzepte und technische Umsetzungslösungen für 
Managementinformationssysteme bzw. Datawarehouse-Systeme analysiert, 
evaluiert und entwickelt werden. Dabei sollen zunächst erste Lösungsansätze 
im Rahmen eines Pilotprojektes an der Universität Hamburg erprobt und per-
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spektivisch die Einführung von Management- und Steuerungsinstrumentarien 
im Sinne eines Managementinformationssystems realisiert werden.
• Alumni-Management: Hochschulen stehen in einem zunehmenden Wett-
bewerb um die Gewinnung von Studierenden und High Potenzials. In diesem 
Zusammenhang wird der Alumni-Arbeit eine zunehmende Bedeutung beige-
messen, da sie als Multiplikatoreffekt fungieren und darüber hinaus in der 
langfristigen Betrachtung zur Einwerbung von Finanzmitteln genutzt wer-
den kann. Durch den Einsatz von Alumni-Systemen lässt sich die traditio-
nelle Alumni Arbeit deutlich optimieren, professionalisieren und in einigen 
Bereichen inhaltlich erweitern. Zur Unterstützung dieser Zielsetzung wurde 
Anfang 2008 eine zentrale Supportstelle zur Unterstützung der technischen 
und konzeptionellen Einführung von Alumni-Portalen am MMKH aufgebaut.
Neben den zuvor beschriebenen Teilprojekten werden auch weitere Themen 
und Aktivitäten an den Hamburger Hochschulen unterstützt, wie aktuell z.B. 
das Web-Relaunch-Projekt an der HfMT. Perspektivisch ist auch an eine stär-
kere hochschulübergreifende Vernetzung im Bereich des Software-Lizenz-
managements gedacht. 
Im Rahmen der zuvor beschriebenen Teilprojektaktivitäten füllt das MMKH die 
Funktion der zentralen Geschäfts- und Projektmana ge mentstelle aus. Darüber 
hinaus werden vor allem in den einzelnen Themenbereichen die Hoch schul-
partner in ihrer operativen Projektarbeit vor Ort durch das MMKH unterstützt. 
So werden mit den Hochschulpartnern Prozessabläufe analysiert und die gewon-
nenen Erkenntnisse in einer direkt projektunterstützenden Funk tion an den 
Hochschulen eingebracht sowie ein bedarfsbezogener hochschulübergreifender 
Wissenstransfer organisiert, so dass alle sechs Hochschulpartner an den jewei-
ligen Projektergebnissen partizipieren können. Auch damit zu sammen hängende 
Programmierleis tungen, vor allem im Bereich des Projektes „Statistik und 
Controlling“, zäh len zu den Services des MMKH im Rahmen des E-Campus-
Projektes (vgl. Göcks, 2008). 
4  Ausblick und Perspektiven 
Nach den intensiven Förderprogrammen der letzten Jahre auf Landesebene sowie 
durch die umfangreichen Bemühungen der Hochschulen selbst kann konstatiert 
werden, dass die Hamburger Hochschulen im Rahmen des Transformations-, 
aber auch Reformprozesses frühzeitig einen positiven Entwicklungsprozess 
eingeleitet haben. Auch hier kann noch nicht von einem abgeschlossenen 
Prozess gesprochen werden, da auch in Hamburg z.B. die Bachelor-/Master-
Umstellung noch Optimierungs- und Weiterentwicklungsnotwendigkeiten auf-
weist. So wurde unlängst von Hamburgs Wissenschaftsschaftsenatorin und den 
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Präsidien der sechs staatlichen Hamburger Hochschulen ein Memorandum zur 
Qualitätsverbesserung der Bologna-Reform unterzeichnet. Im Rahmen der avi-
sierten Reform der Reform soll eine Arbeitsgruppe aus Vertretern der Behörde für 
Wissenschaft und Forschung sowie der staatlichen Hochschulen gebildet werden, 
welche die Problembereiche des neuen Studiensystems identifi zieren und dar-
aus Ziele sowie Handlungsmöglichkeiten ableiten und festlegen soll. Dabei sol-
len die zu entwickelnden Optimierungsvorschläge mit einer stärker ziel- und vor 
allem auch studierendenorientierten Ausrichtung des Bologna-Reformprozesses 
in Einklang gebracht werden. In diesem Zusammenhang wird auch hinsicht-
lich der allgemein zu verbessernden Studierbarkeit auf einen verstärkten Einsatz 
von E-Learning und IT-Services verwiesen. Dabei wird näher zu prüfen sein, 
welche Rolle dieser verstärkte Einsatz im Optimierungsprozess konkret ein-
nehmen kann. Hier ergeben sich grundsätzlich eine Vielzahl von möglichen 
Ansatzpunkten, z.B. im Bereich der Studierbarkeit, der Prüfungsbewältigung, 
der Mobilität und Flexibilität, der begleitenden Qualifi zierung und Potenzial-
förderung (E-Portfolio und E-Assessments) sowie der Durchlässigkeit und auch 
der Servicequalität.
Darüber hinaus steht der Hochschulstandort Hamburg vor dem Hintergrund einer 
Verknappung von Finanzmitteln und im Sinne einer effi zienteren Ressourcen-
allokation vor der Herausforderung, die spezifi schen Charakteristika des 
Standortes durch die Schaffung von hochschulübergreifenden Kooperationen, 
Serviceangeboten und Strukturen zielgerichtet auszuschöpfen. Dies kann auch 
die Schaffung von gemeinsam offerierten und genutzten Serviceangeboten in 
völlig neu zu konstruierenden Organisationsformen umfassen. Einen wichtigen 
Beitrag leisten in diesem allgemeinen Veränderungsprozess z.B. gemeinsame 
Vorhaben und Empfehlungen des ELCH hinsichtlich einer stärkeren hochschul-
übergreifenden Kooperation sowie die umfangreichen Entwicklungen im Kontext 
der E-Campus-Teilprojekte und den gemeinsamen Entscheidungsstrukturen, wel-
che zu einer stärkeren Vernetzung des Hochschulstandorts Hamburg beitragen. 
Diese Entwicklungen machen aber nicht zwingend an den Hamburger Grenzen 
halt, sondern sind auch in einem weiter gefassten Zusammenhang, wie z.B. der 
Metropolregion Hamburg und der norddeutschen Bundesländer, denkbar. Diesen 
Fragestellungen widmete sich auch die vor einigen Jahren initiierte Virtuelle 
Hochschullandschaft Norddeutschland (VHN). Im Rahmen der VHN wurden 
im Start drängende Veränderungsansätze in unterschiedlichen Arbeitsgruppen 
mit Fachvertretern aus den fünf norddeutschen Bundesländern (Hamburg, 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Bremen und Mecklenburg-Vorpommern) 
erörtert. Ergebnisse dieser Initiative sind dann in unterschiedliche Aktivitäten 
gemündet, wie z.B. im letzten Jahr in ein Pilotprojekt (TIO – Technische 
Informatik Online) zum Aufbau eines länderübergreifenden Studienangebotes 
– dieser Ansatz länderübergreifender Studienangebote soll zukünftig auch im 
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